
 

Eifelvereinsblatt 

 

Bi di Weiwerer Schulljonge siwenseg en Fransus gefange hänn. 

Wie die Weiberner Schuljungen siebzig (1870) einen Franzosen gefangen haben. 

(Wahre Begebenheit.) 

In Weiberner1 Mundart erzählt von Heinr. Hillger, Krefeld. 

(Heinrich Hilger, geboren am 22.02.1861 in der Weiberner Mühle, 

gestorben am 28.08.1960 in Krefeld-Bockum, war Lehrer in Krefeld. Zum 

Zeitpunkt der Landung war er 9 Jahre alt; den Bericht verfasste er im Alter 

von 54 Jahren.) 

 

Weiwerer Schulljonge´n Fransus gefange? Jell2, dat wells 

Weiberner Schuljungen einen Franzosen gefangen? Gell, das willst 

de wäll net recht jelüwe? Et oß awer richtig wahr, on och en 

du jetzt nicht recht glauben? Es ist aber richtig wahr, und auch einen 

Anker  van em fransüsche Loftball häm mer erobert. Wann de äs 

Anker von einem französischen Luftball (Gasballon) haben wir erobert. Wenn du mal 

no Weiwer küß, dann jank on de Schull, do seiß de de Anker oewen 

nach Weibern kommst, dann gehe in die Schule, da siehst du den Anker oben 

än de Deck hange — de Fransus konnteme jo net deneweg3 ob- 

an der Decke hängen – den Franzosen konnten wir ja nicht daneben auf- 

hange, soß könns de denn och noch sehn. — Na, ech well der äs 

hängen, sonst könntest du den auch noch sehen. – Na, ich will dir mal 

vezelle, bi dat Denge jejange hät: Et wor om Dezember, bi de oos 

erzählen, wie das Dingen gegangen ist: Es war im Dezember, wie die unseren 

vür Paris looche, on bi die Parisser üwer de Däacher4 de Katze 

vor Paris lagen, und wie die Pariser über die Dächer den Katzen 

noleefe, dat se jett se beiße krichte... Bi me du änes Dags öm 

nachliefen, damit sie was zu beissen (essen) kriegten… Wie wir da eines Tages um 

11 aus de Schull kunn on vür de Dühr stinn, seh mer üwer 

11 (Uhr) aus der Schule kommen und vor der Tür stehen, sehen wir über 

de Müllnöck erüwer esue jell rond Denge on de Loft fleege bi en 



der Müllnöck herüber ein gelbes runde Ding in der Luft fliegen wie eine 

Säublos5 awer grüßer. Na, mer fluchten on fluchten, esu jett hatte 

Saublase aber größer. Na, wir fluchten und fluchten, so etwas hatten 

me noch net gesehn. „Et Mohren-Element noch emol, dat es jo en 

wir noch nicht gesehen.  Verdammt und zugenäht, das ist ja ein 

Luftballong, bo kimmt der denn elo her?" soht de Schullmäster6, 

Luftballon, wo kommt der dann da her?“ sagte der Schulmeister. 

der honnejes7 vür de Schulldühr ob de Trapp stohng. „En Loft- 

der hinter uns vor der Schultür auf der Treppe stand. „Ein Luft- 

ball? Buh, en Loftball!" Hei, du jeng et awer loß: mir durch 

ball? Buh, ein Luftball!“ Hei, da ging es aber los:  wir durch 

dat Äächert8 karrejeert on de Äächertshöll erob .... on bi mer 

das Eichert gerannt  und die Eichertshölle rauf … und wie wir 

nau ob de Hüh wore, du koonte mer en janz joot sehn. Buh, bat 

nun auf der Höhe waren, da konnten wir ihn ganz gut sehen. Buh, was 

wohre de gruß, bi e Haus, on esu fein jell, e kom ommer näaster 

war der groß, wie ein Huas, und so fein gelb, er kam immer nächer 

on deewer jefloeje, on onne dronneg heng en gruße Koref, on 

und tiefer geflogen, und unten drunter hing ein großer Korb, und 

e janz lang Säl heng eraf, do wor onne e schwarz Denge dränn, dat 

ein ganz langes Seil hing herunter, da war unten ein schwarzes Ding dran, das 

bömelt hin on her, mäannejmol schlääft et och üwer de Boddem – et 

baumelt hin und her, manchmal schleift es auch über den Boden - es 

wor de Anker. Na, mir weider leloof, durch de Breimellsdall erob, 

war der Anker. Na, wir weitergelaufen, durch den Breimellsdall herauf, 

die gruße Jonge woren at weit vür, mir Kläne — ech wor du 

die großen Jungen waren schon weit vorne, wir Kleinen – ich war da 

9 Jahr alt- bliffen hepp9, awer me sein wacker nohjestiwelt. De 

9 Jahr alt – blieben zurück, aber wir sind wacker nachgegangen. Der 

Ball fluch jäan de Kemmeger Burg än, awer ob ämol heel e stell: 

Ball flog gegen die Kempenicher Burg an, aber auf einmal hielt er still: 

dat Säl hat sech üwer dem ale Weiher on en Boom fastjehange. 

das Seil hatte sich über dem alten Weiher an einem Baum festgehangen. 



Hei dat wor fein. Bi mer hinkome, klommen die gruße Jongen at 

Hei, das war fein. Wie wir hinkamen, kletterten die großen Jungen schon 

erob, öm en eraafsezeege, on mir Kläne heelen onne de Boom fast. 

herauf, um ihn herunterzuziehen, und wir Kleinen hielten unten den Baum fest. 

Nau sooche10 mer, dat oewen on dem Koref Männer dronn wore 

Nun sahen wir, dass oben in dem Korb Männer drin waren 

die spektakelten on fuchtelten mot de Äarme, on ob ämol..  kütt 

die spektakelten und fuchtelten mit den Armen, und auf einmal…. kommt 

äner eraussjekroche, rötscht et Säl eraaf on klömmt on de Boom. 

Einer herausgekrochen, rutscht das Seil herunter und klimmt auf den Baum. 

Der woll dat Säl loßmache, awer dat wäar em net jelöckt: ähne 

Der wollte das Seil losmachen, aber das wäre ihm nicht geglückt: ein  

Jong - ech jelöf et wor Köwese Hanjüsep — der hatt en at bei 

Junge – ich glaube es war Köwese Hanjüsep – der hatte ihnschon bei 

de Botz11 jepackt...pautz...do schoß et, mir mähnten irscht 

der Hose gepackt … pautz… da schoss es, wir meinten erst 

die Männer oewen om Koref, die häatten et jedohn, awer späader 

die Männer oben im Korb, die hätten es getan, aber später 

hurte mer, dat et de Förschter Emsbach van Kemmech jedohn hatt, 

hörten wir, dass es der Förster Emsbach von Kempenich getan hatte, 

der de Wiß erobgeloofe kom. Bi di om Koref nau dat Scheeße 

der die Wiese herauf gelaufen kam. Wie die im Korb nun das Schießen 

hurte, wuren se bang on heechen hutteg dat Säl aaf, on fott jeng 

hörten, wurden sie bang und schnitten schnell das Seil ab, und fort ging 

et mot dem Loftball üwer Bellert erüwer no´m Rhein. – Jäa 

es mit dem Luftball über Bellert rüber nach dem Rhein. - Ja 

nau soß der ähn äarem Schellem oewen om Boom on kuckt em noh. 

Nun saß der eine arme Schelm oben auf dem Baum und kuckt ihm nach. 

"Erunner, erunner!" reef em de Schullmäster zo, "met dem Fleege 

„Herunter, herunter!“ rief ihm der Schulmeister zu, „mit dem Fliegen 

hat et eweil en End!" Na, bat woll e dohn? e rötscht töscheg12 de 

hat es jetzt ein Ende!“ Na, was wollte er denn tun? Er rutschte zwischen den 

Jonge lanksam de Boom eraaf. Nau stohng e do on kuckt. Du 



Jungen langsam den Baum herunter. Nun stand er da und kuckte. Da 

feng de Schulmäster än, mot em se schwätze: bo e herkäam, on ber 

fing der Schulmeister an, mit ihm zu reden: wo er herkäme, und wer 

e wäar? O jömmeg, bat kom do eraus! Dat konnt käner vestohn. 

er wäre? Oh jemine, was kam da heraus! Das konnte keiner verstehen. 

"Ei steh da, steh da, Thimoteus! aus – Paris“, soht de Schull- 

„Ei steh da, steh da, Thimonteus! Aus – Paris“, sagte der Schul- 

mäster on laacht. On mir: "Aus Paris, en Fransus, en Fransus!" 

meister und lachte. Und wir: “Aus Paris, ein Franzose, ein Franzose!“ 

Der fall es awer net fortkunn!  Mer stallten os öm´n erom on 

Der fall ist aber nicht fortgekommen! Wir stellten uns um ihn herum und 

belagerten en on kuckten, bat e meech. Bonnegdem13, bat e mot 

belagerten ihn und kuckten, was er machte. Während dem, was er mit 

dem Schullmäster schwatt, kuckte e ömmer efu schääf noem Förschter 

dem Schulmeister erzählte, kuckte er immer so schief nach dem Förster 

seine Flent on noem Hanjüsep, der mot seine Ärme do stohng, as 

seine Flinte und nach dem Hanjüsep, der mit seinen Armen dastand, als 

wann 'n packe woll. Nau moosten die Jonge ob de Boom klomme 

wenn er ihn packen wollte. Nun mussten die Jungen auf den Baum klettern 

on dat Säl on de Anker eraafhölle, on bi dat jedohn wor, soht de 

und das Seil und den Anker herunterholen, und wie das getan war, sagte der 

Schullmäster: „Na, jetzt ab nach Kassel, nach Kempenich auf de 

Schulmeister: “Na, jetzt aber ab nach Kassel, nach Kempenich auf die 

Burgermeisterei!“ Du sein se mot dem Fransus fortjezoeje, van 

Bürgermeisterei!“ Da sind sie mit dem Franzosen fortgezogen, von 

Kemmech hät en de Schandäarm14 no Kowelenz braecht. Mir Kläne 

Kempenich hat ihn der Gendarm nach Koblenz gebracht. Wir Kleinen 

sein jeleich hämjange, na, bat hatte me du alles se vezelle! „Die 

sind gleich heingegangen, na, was hatten wir dann alles zu erzählen! „Die 

Deifänker15,“ soht mei Vatter16, „die häatte mir mot ihrem Säl 

Taugenichtse,“ sagte mein Vater, „die hätten mir mit ihrem Seil 

baal de Schörrestel van de Müll eraafgeroß! Et oß awer jod, dat 

beinahe den Schornstein von der Mühle heruntergerissen! Es ist aber gut, das 



er se jekricht hät, eweil seid er och Krieger on hätt jeholefe, de 

ihr sie gekriegt habt, jetzt seid ihr auch Krieger und habt geholfen, die 

Fransuse zwenge." Bi me nau des Nammendags on de Schull 

Franzosen zu besiegen.“ Wie wir nun des Nachmittags in die Schule 

kome, woren se noch net van Kemmech seröck, mer hän jet Spekdakel 

kommen, waren sie noch nicht aus Kempenich zurück, wir haben etwas Spektakel 

jemacht, on ob ämol kom Schullmästersch Wäasche17 on soht, me 

gemacht, und auf einmal kam Schulmeisters Base und sagte, wir 

söllten hämjohn. 

sollten heimgehen. 

 — Der Anker- 

na, hei well ech e beßche üwerschlohn: mer hän en jo doch denoh18 

na, hier will ich etwas überschlagen: wir haben ihn ja doch danach 

kricht. De Schmettepitter hät en motzen19 on de Schull oewen 

bekommen. Der Schmettepitter hat ihn mitten in der Schule oben 

än de Deck fastjemaacht. Do hätte, su lang ech wääß jehange, on 

an der Decke festgemacht. Da hat er, solange ich weiß, gehangen, und 

ech denke, dat mein Schullkamerade jesörgt hänn, dat e on de neu 

ich denke, dass meine Schulkameraden gesorgt haben, dass er in der neuen 

Schull akkurat jeradesu hängt. Er oß onjefäahr esu huh bien Dösch, 

Schule akkurat genau so hängt. Er ist ungefähr so hoch wie ein Tisch, 

oewen os en Reng drän, awer onne hätte net bi en Schoffsanker 

oben ist ein Ring dran, aber unten hat er wie ein Schiffsanker 

zwinn20 nä, üwer Kreuz veer Balleke, on die hän vür esuen drei- 

zwei nein, über Kreuz vier Balken, und die haben vorn so ein drei- 

eckege Schäufelche. Mir Schulljonge sein ömmer recht stolz drob 

eckiges Schäufelchen. Wir Sxchuljungen sind immer recht stolz darauf 

jeweeß. Ähnensiwenzeg om Summer eröm, bi die Krieger widder 

gewesen. 71 im Sommer herum, wie die Krieger wieder 

all dehäm wore, wuhr e gruß Siegesfest jefeiert. Vür de Schull 

alle zu Hause waren, wurde ein großes Siegesfest gefeiert. Vor der Schule 

wor en feine Triumphboeje objestallt, on motze dronn heng de Anker. 

War ein feiner Triumphbogen aufgestellt, und mittendrin hing der Anker. 



On bi die Krieger nau om Zuch vam Bur eränn kohme — dat alt 

Und wie die Krieger nun im Zug vom Buhr herankamen – das alte 

Muhre Ümche21 der noch onneg dem irschite Napolium jedeehnt 

Muhre (alter Mann) der noch unter dem ersten Napoleon gedient 

hat, dappert22 mot seine ale zidderige Bähn vürop - du hatten 

hat, ging mit seinen zittrigen Beinen vorneweg – dahatten 

se all Spaß, bi se den Anker sooche — on mir Jonge hatten Spaß- 

sie alle Spaß, wie sie den Anker sahen – und wir Jungen hatten Spaß - 

on et janze Dörf hatt Spaß: Et wor Fridde, on mer hatten all 

und das ganze Dorf hatte Spaß: Es war Frieden, und wir hatten alle 

os Saach jedohn. 

unsere Sache getan. 

 

1) Weibern, im Kreise Adenau.  

2) Nicht wahr?  

3) Daneben  

4) Die Mundart unterscheidet geschlossenes und offenes ä, ähnlich wie bei ö (König,     

   Dörfer). Das offene ä, das das Hochdeutsch nicht kennt, klingt nach a hin, deshalb    

   oben die Bezeichnung durch äa. 

5) Schweineblase.  

6) Lehrer Fink, bei Münstermahfeld zu Hause, sprach „mäwelsch“  

7) Hinter uns.  

8) Hauptstraße. des Dorfes.  

9) Zurück.  

10) Sahen.  

11) Hose.  

12) Zwischen. 

13) währenddessen.  

14) Gendarm.  

15) Taugenichtse.  

16) In den eingesessenen Familien: Väadder.  

17) Frau.  

18) Hernach.  



19) Mitten.  

20) Zwei.  

21) Die Kinder nannten alle verheirateten Männer Ümche (vielleicht von Oheim her).  

22) Trippelnder, stapfender Gang. 


